
Wach sein, wenn
es brenzlig wird
Eine Ausbildung bei der Flughafenfeuerwehr verspricht
einen abwechslungsreichen und spannenden Job

DEIKE UHTENWOLDT

assendeBerufefalleninderRegelnichtvomHimmel.
Für Nele Dittmer allerdings kam der duale Ausbil-
dungsberuf für Werkfeuerwehrleute, der 2018 in
Hamburgeingeführtwurde,wiegerufen.Dahattedie
Schülerin aus Dollern bei Stade den mittleren Bil-

dungsabschlussgeradenochvorsich, aberschonfünf Jahre inder
freiwilligen Jugendfeuerwehr absolviert. „Ich glaube, es ist so ein
Dorfding, dass ichdamit zehnJahreneingetretenbin“, sagtNele.
So richtig entflammt für den neuen Ausbildungsberuf ist die 17-
Jährige, als sie auf Facebook las, dass es ihn auch auf dem Ham-
burgerFlughafengebe: „DerBlick aufsRollfeldundFlugzeugedi-

rekt vor der Haustür, das ist schon etwas
Besonderes.“

Wie besonders, erfährt man, wenn
man ein Video abruft, das der Hamburg
Airport nach einer Flugunfallübung in
Netzgestellt hat:RiesigeLöschfahrzeuge,
die bis zu 90 Meter weit Wasser werfen
können,rasenüberdasRollfeld, innerhalb
von drei Minuten sollen sie jedenWinkel
des Flughafens erreichen können. Aber
auch außerhalbderÜbungenbleibt genug
zutun:90hauptberuflicheFeuerwehrleu-
tehelfenverletztenodererkranktenFlug-
gästen rund umdieUhr, kontrollieren die
Sprinkleranlagen oder auch Brandmelder
auf demGelände, reparieren eigeneGerä-
te und Fahrzeuge – und löschen auchmal
einen Mülleimerbrand.

„Es ist ein Beruf, der alles andere als
alltäglich ist“, sagtNele.DieMischungaus
Action, Erster Hilfe und technischem
Know-howmacht die Ausbildung so viel-
seitig und interessant. „Wir hatten schon
im ersten Jahr über 80 Bewerbungen auf
zwei Ausbildungsplätze“, sagt Personaler
Niklas Engel aus demAusbildungsressort
am Hamburg Airport. Im Sommer 2020

werden sogar vier zukünftigeWerkfeuerwehrleute amFlughafen
ausgebildet, das soll auch für 2021 gelten.

Auch die Werksfeuerwehr bei dem Kupferproduzenten Au-
rubis bildet aus, demnächstwill das auchAirbus inHamburg tun.

Job-Info

Voraussetzungen: Nachweis der
körperlichen Fitness, handwerkli-
ches Geschick, gute Noten in
naturwissenschaftlichen Fächern,
Mindestalter von 16,5 Jahren
Ausbildungsdauer: 3 Jahre
Ausbildungsvergütung: 1000
Euro ab dem ersten Jahr, danach
jeweils 50 Euro Erhöhung pro Jahr
Einstiegsgehalt: 2600 bis 2800
Euro, zudem unterschiedliche
Zulagen, etwa für die 24-Stunden-
Schicht
Weitere Infos: www.
hamburg.de/feuerwehrmann-frau/
www.hamburg-airport.de/de/
ausbildung.php. Ab Juni 2020
kann man sich für die Ausbildung
2021 bewerben

P

DiemeistenAusbildungsplätzebietet abernachwievordieHam-
burger Berufsfeuerwehr an.

ImerstenLehrjahr lernen, löschenundlötenaktuell 47Jungs
– und Nele. „Das ist ein Job für Leute, die physisch fit sind – und
es 50 Jahre lang bleibenwollen“, sagtMichael Gottschalk, Abtei-
lungsleiter „Fertigungstechnik undFeuerwehr“ anNelesBerufs-
schule.DieAzubiswerdenzunächst18MonatelangindenGewer-
ken Elektrotechnik, Sanitär, Holz- und Metallbau qualifiziert,
dannnochmal genau so lange ander Feuerwehrakademie inRet-
tungsdienst, Löschfahrzeugtechnik und Einsatztaktik. Dazu
kommenPraktika auf denWachen und der Besuch derGewerbe-
schule.

Nele Dittmer ist
Auszubildende
bei der Flugha-
fenfeuerwehr
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